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XLIV. (Jahrgang 3""$, © 3Ttaî 1941 Çeft 15

(£tnïieï)r.
On Siebel ift bie 3Q5eït gefüllt,
©en ipimmel Becken bunkïe Schleier,
Unb bocb ift biefer ©ag erfüllt
Horn golbnen Ceucfiten ftiiïer Jeier.

©in STtenfc^enÇerj, bag fidt) oerïor,
-Keljrt beim aug Scbulb unb Bangem ©reiben —

©in STÎenfcb klopft an ber ipeimat ©or,
Um immer nun batjeinrsu Bleiben.

Sieïjl — 3reubig œirb iîjm aufgetan,
©in neueg £eben roiïï i^n grüben;
Äein Orren meljr, kein ©räum, kein SBabn —
Unb gläubig ©Dirken roirb fein 33üfsen. £. st. ©tabeimann.

îlrn Renfler»
gugenöertnnerungen bon Seinticf) geberer.

Stacfibrud berßoten. EoMrigßt 6t) ®. ©rote'fdje Serfagä&udßßartMurtg, JBerltn. (gortfetjung.)

9tad) Söefpet tief atteg gegen beti fpirfdjen-
©aftf)of, too eine feibene ^af)ne bon bet toots-
taube f)inunterf)ing unb im Sßinb, bet bom See

f)etaufloet)te, lounbetbat raufdjte. ©3 toutben
©kämien berteitt, j'emanb tjictt eine furje Siebe

unb ftanb ba^u ununterbtodjen auf ben $uf3-
fpitjen. ©in ©Studieren bon Sated) unb £iot3 be-

gann, abet mit junetfmenben; Schatten 30g fid)
baö ffeft in ben SBirtgfaal surücf.

tjiebodj eine ffetbe gelaffener ©örflet unb

©Ifeifentaudfet bod'te braujjen im betbleidjenben
©ag auf bet ©artenmauer, babei einige üut-
fdjet, feietnbe ünecffte unb loit ©üben. Sßit fafjen
ba, fd)atrten mit ben 6d)ut)en, fpudten loie bie

©roffen unb gucften fefpnfüdjtig 31t ben erhellten
fyenftern empor, ©ie Sitten aber tebeten gemäd)-
tief) bon ©örtobft, SJlaftüief) unb beutigem Spa-

tenfäfe, unb inbem fie übet bie ©otfbädjet ioeg
am naf)en Sadjfterberg big 311m ©ipfetdjen em-
potfdjauten, bag fetjt genau loie ein günbbol? im
testen biofettroten Did)t betgtomm, fühlten fie
fid) betjaglicf) unb großartig. Stn biefem toalb-
unb loeibereidjen, uralten, grofjbätertidj ftitten
©etg empoqubtiden, biefem 3tüd'en unb Sdjitb
unb Sdjatten beg ©orfeg, of), bag loot amffeiet-
abenb, bei ftarfem ©abat unb berbauter Stbenb-

fuppe ein ipauptbergnügen.
Stud) bet ffobann ging ba t)in unb bet, beun-

tufiigenb nat)e, unb toarf ptogtid) unb gan3 un-
gef)ötig in eine ©laufe bag Sßott bom 3teitet auf
bem S3obenfee ing 9Jlannergebtumm. „©laubt i()t
bag, be?" griff et bie ©abäfter an.

©ie Sitten gaben if)m mit faft gefddoffenen
Slugen einen trägen SMicf unb taten, alg toäre
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Einkehr.
In Nebel ist die Welt gehüllt,
Den Himmel decken dunkle Schleier,
lllnd doch ist dieser Tag erfüllt
Vom goldnen Leuchten stiller Feier.

Ein Menschenherz, das sich verlor,
Kehrt heim aus Schuld und bangem Treiben —

Ein Mensch klopft an der Heimat Tor,
Um immer nun daheim zu bleiben.

Sieh! Freudig wird ihm aufgetan,
Ein neues Leben will ihn grüßen;
Kein Irren mehr, kein Traum, kein Wahn —
Und gläubig Wirken wird sein Büßen. H, A, Stadelmann.

Am Fenster.
Iugenderinnerungen von Heinrich Federer.

Nachdruck verboten. Copyright by G. Grote'sche Verlagsbuchhandlung, Berlin. (Fortsetzung.)

Nach Vesper lief alles gegen den Hirschen-
Gasthof, wo eine seidene Fahne von der Holz-
laube hinunterhing und im Wind, der vom See

heraufwehte, wunderbar rauschte. Es wurden
Prämien verteilt, jemand hielt eine kurze Rede
und stand dazu ununterbrochen auf den Fuß-
spitzen. Ein Musizieren von Blech und Holz be-

gann, aber mit zunehmenden Schatten zog sich

das Fest in den Wirtssaal zurück.

Jedoch eine Reihe gelassener Dörfler und

Pfeifenraucher hockte draußen im verbleichenden
Tag auf der Gartenmauer, dabei einige Kut-
scher, feiernde Knechte und wir Buben. Wir saßen

da, scharrten mit den Schuhen, spuckten wie die

Großen und guckten sehnsüchtig zu den erhellten
Fenstern empor. Die Alten aber redeten gemäch-
sich von Dörrobst, Mastvieh und heurigem Spa-

lenkäse, und indem sie über die Dorfdächer weg
am nahen Sachslerberg bis zum Gipfelchen em-
porschauten, das jetzt genau wie ein Zündholz im
letzten violettroten Licht verglomm, fühlten sie

sich behaglich und großartig. An diesem Wald-
und weidereichen, uralten, großväterlich stillen
Berg emporzublicken, diesem Rücken und Schild
und Schatten des Dorfes, oh, das war am Feier-
abend, bei starkem Tabak und verdauter Abend-
suppe ein Hauptvergnügen.

Auch der Johann ging da hin und her, beun-

ruhigend nahe, und warf plötzlich und ganz un-
gehörig in eine Pause das Wort vom Reiter auf
dem Bodensee ins Männergebrumm. „Glaubt ihr
das, he?" griff er die Tabäkler an.

Die Alten gaben ihm mit fast geschlossenen

Augen einen trägen Blick und taten, als wäre


	Einkehr

